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dic Vorverlegung der Stunden während der Zeit vom
16. April dis 17. September 1917.
' Vom 16. Februar 1917.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
ächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Matz-
uftv. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. 3.

folgende Verordnung erlassen:
' l . Für die im § 2 vorgesehene Zeitspanne ist die

he Zeit in Deutschland die mittlere Sonnenzelt des
stcn Längengrades östlich von Greenwich (Sommer-

2. Dir Sommerzeit beginnt am 16. April 1917 vor-
js 2 Uhr nach der gegenwärtigen Zeitrechnung und
im 17. September 1917, vormittags 3 Uhr hn Sinne

^: Verordnung.
’ Sie öffentlich angebrachten Uhren sind am 16. April

vormittags 2 Uhr auf 3 Uhr vorzu stellen, am 17.
er 1917, vormittags 3 Uhr im Sinne dieser Ver-
cmf 2 Uhr zurültzustellen. .

3. Bon der am 17. September 1917 doppelt er-
en Stunde von 2 bis 3 Uhr vormittags wird die
unde als 2 A, 2A 1 Mn . usw. bis 2A 59 Mn .,

eite als 2B . 2B I Min. usw. bis 2D 59 Mn.

rlin, den 16. Februar 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Dr . Helfferich.

« Feststellung.des bei Hausschlachtungenzur Anrecht
zu bringenden s--chlachtgewichts hat nach V Zift . 12s

tzischen Ausführungsanweisung vom 8. September
ulsdl. Nr. 39/1916, E . 259) auf Grund dieser
ngen zu erfolgen.
werden in folgendem veröffentlicht und sind bei der
' stkliung genau zu befolgen:

^ailJiiiiimii i im
«ot }HUnlöiR § tti

M/y » bas Schlachten und die Errnittelung des Schlacht-
l . l gewichts bei den. einzelnen Schlachttiergattungen.

O I Sor der Gewichtsermittelung sind bei dem Ausschlachten
Here zu trennen:

1- VV1 1 . Bei den Rindern:
Haut, jedoch so, daß kein Fleisch oder Fett an

i >hr verbleibt̂ der Schwanz ist auszuschlachten, das
2 ' Uhr , sogenannte Schwanzfett darf nicht entfernt werden;
" ' zwischen dem Hinterhauptsbeine und dem

ersten Halswirbel (im . Genick) senkrecht zur Wirdel-

cjdu Fütze im ersten (unteren) Gelenke der Fußwurzeln
Nuber dem sogenannten Schienbeine;«ie Organe der Brust-, Bauch- und Beckenhöhle mit

den anhaftenden Fettpolstern (Herz- und Mttelfett ),
ledoch mit Ausnahme der Fleisch- und Talgnieren,
velch« mitzuwiegen sind; ,

"die an der Wirbelsäule und in dem vorderen Teile
der Brusthöhle gelegenen Blutgefäße mit ' den anhai-
rrnden Geweden, sowie der Luftröhre und des seh-

,.Mn Testes des Zwerchfells;
Rückenmark; "

«ldei Penis (Ziemer) und die Hoden, jedoch ohne
^ sogenannte Sackfett bei den männlichen Rindern;
»as Guter und Voreuter bei Rühen und über die
palste tragenden Kalben,

jfc , , 2. Bei den Kälbern:
Fell nebst den Füßen im unteren Gelenk der

ywourjel;
r Kops zwischen dem Hinterhauptsbeine und ersten

civ (im Genick) ;
J ? ^ geweide der Brust-, Bauch- und Beckenhöhle

Ausnahme der Nieren;

^ ^ sctz chjkl 0ei männlichen Kälbern die äußeren
«h, . 3. Bei dem Schafvieh:

W nebst den Füßen im unteren Gelenke der
dsKwuczel;

s ^ vpf zwischen dem Hinterhauptsbeine und dem
^ .Halswirbel ; ..

Eingeweide der Brust-, Bauch und Beckenhöhle
Ausnahme der Nieren;
Mbdern und Hammeln die äußeren Geschlechts-
>bei Mutterschafen die Guter,
fr 4. bei den Schweinen:
Eingeweide der Brust-, Bauch und Beckenhöhle
/Zunge, Luftröhre und Schlund, jedoch mit Aus-
e der Nieren und des Schmeeres, Flohmen,

2M

mkt' Eril-

Reirrrvl

mcistcr.
«Männlichen Schweinen die äußeren Gelcblechtsteile.
W « .r ' - ■- - • • -°ber ftsermitteluna bat bei den Rindern in ganzen,

viertel, bei Kälbern und dein Schafvieh im
vei den Schweinen in -ganzen oder halben Tieren

Erfolgt die FeMcl >>g des Schlachtgewichtes
«iWi? innerhalb 12 ynb bei den anderen Schlacht-

^lb 3 Stunden nach dem Schlachten, so ist von
llgenen Zentner - 50 Kilogramm — 1 Pfund
aunn — als sogenanntes Warmgewicht in Abzug
stür jede Schlachtgewichtswägungist auf Ver¬

langen ein ^Wageschein auszustesten, auf welchem die Be-
zeichnung „Schlachtgewicht" angegeben sein muß._

Betrifft : Kohlenoerteilung.
Bei Handhabung der Zß 12, 13 der .Bekanntmachung

über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Ver¬
sorgungsregelung vom 25. September 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 607) mit den Aenderungen vom 4. November 1915
und vom 5. Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 723, 439) sowie
die Ausführungsbestimmungen zu §§ 12, 13 a. a. £>.
(vergl. Ergänzung vom 10. November 1915, H. M. Bl . S.
364) ist fortan zu beachten, daß durch die Bekanntmachung
über Regelung des Verkehrs mit Kohle vom 24. Februar
d. Js . (Reick«-Gesetzbl. S . 167) der Verkehr mit den rin
tz 1 dieser Verordnung bezeichneten Brennstoffen ncugeregelt
ist und dxr Reichskanzler die Befugnisse, die ihm nach der
Verordnung , sowie im übrigen hinsichtlich des Verkehrs mit
den bezeichneten Brennstoffen zustehen, auf den Reichslom-
missar für die Kohlenverteilung übertragen hat (vgl. Be¬
kanntmachung über die Bestellung eines Reichskommissars
für die Kohlenvertestung vom 1. März d. Js ., Reichs-Gr-
fetzbl. S . 193). Hiernach kann die her Landeszentralbshörde
oorbehaltene Zustimmung zu Anordnungen der Gemeinden
auf Grund des § 13 Ziffer 2« der Prersprüfungsftellen->
Verordnung, soweit die Anordnungen Brennstoffe der be¬
zeichneten Art zum G^ enstande haben, nicht mehr erteilt
werden. Maßnahmen der Gemeinden auf Grund des Z 12
a. a . O . dürfen die — für diese Fälle dorthin übertragmre
— Zustimmung nur erhalten, wenn sie mit den allgem̂ nen
Grundsätzen und besonderen Maßnahmen des Reichs¬
kommissars nicht in Widerspruch treten,
k Berlin , W 9, den 1. März 1917.

Leipziger Straße 2.
Der Mnister für Handel und Gewerbe,

gez. : Dr . S y d o w.
I .-Nr. 11743/118. 1932.

An die Herren Regierungspräsidenten jp.

Wird den Herr« , Bürgermeistern des Kretfe«. zur Kennt¬
nis und Beachtung mitgeteilt.

Limburg, den 20. März 1917.
Der Laodrat.

An di« Ortspoltzeibehörden des Kreises.
Ich ersuche, in Zukunft etwa vorkommende Erplosionen

und Brände sowie größere Betriebsunfälle kriegswirtfchast-
kcher Betriebe , bei denen Menschenleben eingebüßt sind,
dezw. erhebliche Materialschaden entstanden' ist, stets sofort
der Kriegsamtsftelie des stellvertretenden Generalkommandos
18. A.-K. in Frankfurt a. M. unter Angabe von Ort und
Zeit telefonisch unter Hansa 9260 (Zentral -Abtestung) mit-
zu teilen.

Sobald sich der Unfall einigermaßen übersehen läßt,
ist außerdem ein kurzer schriftlicher Bericht an dir vorgenannte
Stelle unmittelbar einzusenden, aus dem. sich ersehen läßt,
wie groß der Verlust an Menschenlebenist und was die
Entstehungsursache war . *

Abschrift dieses Berichts ist gleiĉ citig mir einzureichen.
Limburg, den 20. März 1917. .

Ter Landrat.

Am di« Ortspoltzeibehörden sowie die Königliche
Gendarmeriedes Kreises.

In der Naeht vom 16. auf 17. März 1917 sind drei'
bei der Firma Julius Berger , Tiefbau A-G. in Dehrn
beschäftigte internierte Erdarbeiter namens:

1. Mar Laudies , geboren am 21. 12. 1367 (Franzose).
2.  Charles Le Bayliy geboren am 19. 2. 1390 (Belgier),
3. Aufuolu Bolginger, geboren am 25. 7. 1888 (Fran¬

zose),
entwichen.

Ich ersuche um eingehende Nachforschung und Rückfüh¬
rung zur Arbeit im Ergreiftmgjsfalle.

Limburg, den 20. März 1917.
"L. 692. Der Landrot.

Diejenigen Herren Bürgermeister, die mit der Erledigung
meiner Ueberdruckverfügung vom 22. d. Mts ., K. A. 295,
betr. Einreichum; der Nachweifimg der j»r Acheitsteiston»
entlassenen Mannschaften, noch im Rückstände sind, ersuche ich
letztmalig um Erkedigmvg rrmerhald drei Tage« bestimmt.

Limburg, den 21. März 1917.
K. A.  Der Vorsitzende des Kreisamsschufses.

Emr MM brr „Mm
u

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  22 . März. (W.T.B.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschanplatz.

Zwischen Lens und Arras kam es nach lebhaftem Ar¬
tilleriefeuer zu Gefechten von Erkundungstrupps.

Im Landstrich beiderseits der Somme und Oise ver¬
liefen Zusammenstöße vorgeschobener Abteilungen für uns
günstig.

Bei Ehivres und Mifsy, auf dem Nordufer der Aisne,
sind ftanzösisehe Bataillone zurückgeworfen worden.

Auf dem linken Maasufer wurde durch Feuer auf dir
feindliehen Gräben ein sich vorbereitender Angriff nieder¬
gehalten.

Bon Vorstößen in di« französischen Linien am Aisne-
Marne -Kanal , nordöstlich von Verdun, bei St . Mhiel und
am Westhange der Vogesen im Plaine -Tal brachten unsere
Sturmtrupps 40 Gefangene zurück.

Drei feindliche Flugzeuge sind abgeschossen worden.
Das von Prinz k̂ riedrich Karl von Preußen geführte

Flugzeug ist von einem Flug über die feindlichen Limem
zwisehen Arras und Peronne nicht zurückgekehrt.

Oestlichre Kriegsschapkatz.
Heeresgruppe des Generalfrldmarschall,

Prinz Leopold von Bayern.
Bei Saberesma östlich von Lida drangen unsere Sturm¬

trupps in vier Kilometer Breite über die vorderen russischen
Gräben bis zur zweiten russischen Stellung durch zerstörten
nachts die Der leid igungsanlagien und lehrten mit 225 Ge¬
fangener̂ , zwei Revolverkanonen, 6 Maschinengewehrenund
14 Minenwerfern zurück.

An der
Front de » Generalobersten

vriherzog Josef
und hei der

Seeresgenppe de » G enera lfe ldm « rfchakl»
von Mackensen

lebte die Gesechtstätigkelt auf.

Mazedonische Front.
Die von unseren Truppen am 20. März gewonnenen

Höhen nördlich von Monastir waren gestern das Ziel starker
französischer Angriffe, die sämtlich fehlschlugen.

Gleicken Mßerfolg hatte ein schwächerer Vorstoß in der
Seen-Enge.

Der erst» « eneralquartierinetster: Lndendorfs.
Der Abend bericht.

Berlin , 22. März , abends. (W.TB . Amtlich) Außer
Neinen Gefechten zwischen Somme und Aisne sind keine beson¬
deren Ereignisse gemeldet. _
Die „ Mövc " hei mg ekcftrtmiteiner ^Bentc ^̂ vsn

27  versc « ?tcn bezlv aufgebrachten Schiffen
(mit 123 100  Tonnen ) und 593  Gefangene « .

Berlin,  22 . März . (W.TB . Amtlich) S . M. Hilfs¬
kreuzer „ Müve" , Kommandant Burggraf und Graf zu Dohna-
Schlodien, .ist von seiner zweiten mehrmonatigen Kreuzfahrt
rm Ätlanksicken Ozean nacki'einem 'beimischen Kriegsbafen
zurückgekehrt. Das Schiff hat 22 Dampfer und 5 Segler
mit 123 100 Brutloregistertonnen , darunter 21 ftindliche
Dampfer, von denen acht bewaffnet waren und ftmf im
Dienst der englisehen Admiralität fuhren, und vier feindlich«:
Segler aufgebracht. S . M . Hilfskreuzer „Möve" hat 592
Gefangene mitgebracht.

** *
Mehr als zwei Monate sind vergangen, seit dix amtliche

deutsche Meldung über die Einfahrt der „Yarrowdale", cmcr
Prise der „ Möve", in den Hafen von Swinemünde be¬
kannt gegeben wurde. Seit damals wußte man mit Be¬
stimmtheit, daß einer unserer Hilfskreuzer wieder im Atlan¬
tischen Ozean Krieg gegen die feindliche Schiffahrt unb
gegen Konterbandehandel führe. Viele Monate hat die
„Möve " diesmal im Weltmeer zugebracht — an sich schon
ein Kunststück angesichts der lledcrzahl der Feinde. Und sie
hat sich nicht versteckt gehalten, sie hat auch nicht bloß in
aller Stille Minen gelegt, sondern sie hat offenen Kreuzer-
Krieg geführt, mit glänzendem Erfolg, wie die Meldungen
zeigen. Ihre Beute stellt die 57 000 Tonnen der ersten
Fahrt ganz in den Schatten. Die „Möve" hat den Rekord
der Kreuzer geschlagen: 76 6M Tonnen war die Beute der
„Karlsruhe " — 123 100 Tonnen hat die „ Möve" auf ihrer
Zweiten Fahrt aufgebracht, 180 000 auf ihren beiden Fahrten
zusammen. Sie hat dem Feind schweren Schaden zugefügtz



Schiffsraum , Bannwaren , vor allem Kriegsmaterial ver-
nichtet, den Berficherungsmarkt beunruhigt und nicht zuletzt,
es ist ein neuer moralischer Creg der deuttchen Vkannr,
an dem jeder Deutsche seile "Helle Freude hat.

kaiserliche Anerkennung.
Berlin.  22 . März . (W .T .B .) Der Kommandant der

. .Möve ", Graf zu Dohna -Schlodren ist zum Flugeladsutanten
des Kaisers ernannt worden.

Zwei englische Minensucher gesunken.
London.  21 . TOütj. (MDB .) Di - Admiralität

meldet ' twei Minensucher sind auf Minen gestotzen und ge¬
mäken. In dem einen Falle ist kein Opfer zu beklagen, m dem
gmeiten sind 14 Mann ertrunken.

Ter Tauchbooikrieg.
Die Angst vor ver Wahrheit.

Bern  21 . iMärz. (W .T .B .» Der gesamten franzö¬
sischen Presse ist die Veröffentlichung der amtlichen deutschen
Meldung über das Ergebnis des deutschen Unterseeboots--
krieges bn Februar von der Zensur nicht gestattet worden.

Onglisch -sranzösischer Druck aus Hollauv.
Amsterdam.  21 . März . (W .T .B .) Ein hiesiges

Blatt meldet, daß der englisch und ftanzösisch Eesandte an
Haag auf die Zulassung bewaffneter Handelsschiffe m den
niederländischen Häfen gedrungen haben.

Me krvolurion in l ûssianä.
Zar uns Zarin Gefangene.

London. 21 . März . .WTB . ) Das Reuter, ch Büro
meldet aus Petersburg : Di - Regierung har angcordnel I . ,
daß der frühere Zar und seine Gemahlin als Gefangen, br.
Nacher werden sollen, 2 . General Äiexejew wird den Äbge
ordrelm Bonsikow. Berschinmo. Grabnma und Kalwine , d'e
»ach Mohilew geschickt wurden, ein Detachement für die Be¬
wachung des Zaren zur Verfügung stellen.

Gtne allgemeine politische Amnestie.
22 März . M .) Die Petersburger Tele

d- nchl- , UNI« d- m 21 . d. M - . « * Uw-

liÄißÄÄ *SSL  ÄL
toirrmen, ordnen wir im Namen der historiscĥ Seiechttg
feit und in Erinnerung an den endgültigen Tnungih des
neuen Regiments , gestützt auf Recht und Freiheit, dre allge¬
meine politische Amnestie an ."

Der russische Zwiespalt.
Genf.  21 . März . Pariser Zeitungen berichten aus

Petersburg - Armeekrttsi und der Hohr .Klerus halte» dre
Ausrufung des Großfürsten Nikolai zum Zaren für wünschens¬
wert Zahlreiche Volksvertreter würden ihn unter allen Grotz-
süfften bevorzugen, aber der sehr beachtenswerte äußerste linke
Aiüael sn grundsätzlichavtidynastiich und besonder« gegen die
Perzönüchkeil Nikolais eingenommen, dessen diktatorische Eigen¬
art früher oder später in Erscheinung treten konnte. Dstien
Zwiespalt zu überbrücken und auf die Arbeiterpartei cmzu
wirken zeige sich die Enteutediplomatie bemüht. Mit welchem
Erfolg hänge wesentlich von dem Verhalten des Groktursten
yb. .. Journal de Grneve bestätigt, haß die vorläufige Re¬
gierung Nikolai zum Zaren machen möchte.

1 Revolutionäre Ardeiterdeweg»««.
Kasel,  22 März . >zf., Der . TempS" meldet au«

Petersburg unter dem Sl . März:  Ein gemachte« Komttee
von « rdestern und Soldaten ragte ,m Taurllchew Palust Du
A«bänserzayl der beider, Komitees wach,t fortwährend. Am
MMärz ,'ind bereits 16 000 Mitglieder eingeschrieben«ewe-
T von denen jeecr einzelne 1000 Arbeiter oder eine; Jom.

Soldaten vertritt. Die Komitees verlangen dringend
sie Einberufung einer kvnftstmerenden Versammlung, >n dert.®n«ra, bl*bi<*.p«b11( »>-">-
Sie verlangten auch die Entfernung aller Romanow «.

_ r.s.t. Bou offizieller Seite wird unter dem 21. März
aul Petersburg berichtet: In einer cctn jbcr ^ 0 Personen
de'uchce« Sitzung des Arbeiter- und Mitilarkomltecs» die IN

«Lm  der S ^ siäft der Duma statffand wurde b-lchl°ss^
die Arbeiten ,n dm Werkstätten wieder aufzuyehmen. . Tschsche.die
Md . andere Führer der demokratischenSozialisten, . mach

ten alle ihren Einstuß geltend, um diese Entscheidung hcrbei-
-ui'ühren Die Wiederaufnahme der Arbeit hat der Stadt
wieder ihr normales [? Red s Aussehen gegeben. D 'e Dele¬
gierten des Moskauer Ausschusses erklärlei:, du Arbeiter
von Moskau  hätten nur die Enischetoung d.s PeterSbur-
ger Ausschusses abgewartet, um sich ihrer anzufchließen. Nach
den gestern eingelausenen Telegrammen haben die Werkstätten
in der Provinz die Arbeit wieder ausgenom¬
men  Auf einigen Fabrik,» . die für die nationale Vertn
digung arbeiten, wurden auf Wunsch der Arbeiter selbst der
Ardeiislllg verlängert Heule verkehren die Trambahnen wieder

— fjf 1 „Temps " erfährt aus Petersburg : Dir Ver
treter der Arbeiter von Moskau beschlüssen die Wiederaufnahme
der Arbeit mit 600 gegen 50 summen

Der Gang ver Dinge .: „
Rotterdam.  21 . März . (W .T .B .) Dt- ..Times

meldet aus Petersburg : Der Mwistcrrat tritt tagnch zu¬
sammen. Der Voaziehungsausschuß ernannte ,n , -dein Gou-
verstement Kommissare. Eine enge Zusammenarbeit zwischen
der provisorische,? Regierung und der Dumaist gesickert. Dre
Kommissare der Duma sind nach allen - tadten des Reichs
abgereist. Dadurch ist das ganze Land unter die Autorttät
der Duma und der provisorischen Regierung gestellt. Dre
Lebcnsmittelffoge wurden den Semstwos und den -sachver-
ständigen in den einzelnen Gemeinden anoertraut . Es konwren
sitzt genügend  große Mengen Lebensmrtt el in Pe¬
tersburg  an und werden gegen geringe Preis« an ore
Kleinhändler abgegeben.

Fälschung aas Geheis; vcr ^ «tcnte
Berlin,  22 . März . Wie verschiedenen Blättern von

angeblich aut unterrichteter Seite versichert wird, wurde der
nachträglich emgefügte Zusatz in der Veröffentlichung Dttl-
sukows. der sich auf die Fortführung des Krieges bezieht,
erst durch den Druck der Entente veranlaßt.

ffra « ;öfisc1,c Blätter gegen vas allgemeine
Walilrecht i« Rutzlanv.

Bern.  21 . März . „Zigaro " und „Temps " wenden sich
gegen die Uebergriffe des russischen Arbesterausschusses und
fordern , daß die russische provisorische Regierung den gegen¬
über ihre Autorität zur. unbehinderten Fortsttzung des Krieges
gebraucken. Beide Blätter billigen den Entschluß der Re¬
gierung. die Wahlen erst nach dem Kriege stattsinden zu lassen
und verwerfen guck das allgemeine Wahlrecht. Der „Temps
bezeichnet dieses Recht als M radikal w dem politisch noch
nicht reifen Rußland . ( !) „Gäuloes schreibt, das de, rusft
scheu Revolution ihre Pläne geglückt seien, solange es ,lä:
daruni handelte , etwas zu zerstören, Jetzt bei dem Wieder¬
aufbau begännen die Schwierigkeiten. Es sil schwierig, die
Wahl jetzt vorzunehmen, aber es könne noch sehr lange dauern,
«ine feste Lage zu schaffen, wenn man das Kriegsende ad-
warten wolle . ‘* J' '“

halb zweier Monate verlangen , nachgeben könnte,
das tief bedauern."

»er Srueb mit Amerika.
Einberufung des amerikanische « Kong,,

Washington,  21 . März. (W .T .B .)u | y 111 y 1u t j.
düng. Wllfon berief die. außerordentliche Session
gresses für den 2. April ein.

Die Kriegsstimmung i,n Kabinett
New York,  22 . März. (Privattel . d. ..Frk

zf.) Das Kabinett ist einstimmig dafür, dem
eine Resolution vorzulegen des Inhalts , datz der
stand mit Deutschland seit 14. März eingetreten ist
zögert in dieser Beziehung noch, aber starte Ei»
am Werk, um eine Aktion, selbst noch vor dem {„
am 2 April erfolgenden » Zusammentritt des ftongtcjy
bcizuführcn. Die öffentliche Meinung ist crTtaunli* 1
nahmslos und scheint sich resigniert Mit dem -Seda»
gefunden zu haben, daß der Krieg kommen muß.

Die bewaffnete « Hanvelssctriffe.
New York,  18 . März . (Privattel . d. .Frkfft

zs ) VerschiedeneBlätter kündigen an, dre Regierung
einigten Staaten wolle auf dem Recht bewaffnete:
schiffe, in neutrale Häfen emzufahrcn, bestehen,
feflor David Starr Jordan , Präsident der Leland '«W
Universität m Kalifornien ist hier zu einer Tagung dn?
dens-aesellschast angekommen. Er erllärt , der Wch,
Landes habe bSn Wunsch , daß Präsident Wilson a
möge, den Frieden zu erhalten, daß aber, was auch1
sollte, der Westen hinter dem Präsidenten stehen »

Beunruhiguna i « Frankreich.
Genf,  22 . März , (zf.) In Paris ist man allem

Anschein nach sehr verlegen und sogar sehr ^beunruhigt wegen
der Wirkung der russischen Revolution . In den po-m,chm
Betrachtungen der Zeitungen tauchen plötzlich allgemem ernste

Ruhe an die russischen Freunde au». DerErmahnungen zur uu u« z-
Trmivs" widmet seinen Leitartikel dieser Aufgabe . Er ffn

det es sehr gefährlich, daß der von der Duma emgeiegte
Regierungsausfchuß von einem aus Ü600 ^ elegierten der
Parteien zusammengesetzten. Komitee abgelöst worden sei.
d« jetzt im Taurischen Palast seinen Willen diktiere und
von dessen Beratungen man im besten Fall « sagen tonize.
daß sie nur konfüs seni können. Natürlich sreht der .Temps
bereits di» deutschen Enfflüsse im Laaer der äußersten Len¬
ken wirksam, und et weist auf die Notwendigkeit hm, d,e
Kriegführung der Entente sider Rückwirkung der ren«
russischen Ereignisse zu entziehen. Die Furcht vor ' DeuÖd¬land Io meint das Blatt , werde dre Russen zur Weihest
Äß ’fJS „Journal bes Tebats " sagt : « Ne Wllt -fühtt
daß die Gründe gegen die Einberufung der Wahleischatt
während des Krieges sehr ernst sind. Es bliebt abzuwarsin.
ob die jetzige russische Regierung , die mitten aus Unruhen
hervcrgegangen ist und jeder regelmäßigen ElnkleidMng ent¬
behrt, lange,genug das notwendige morawche Ansigrn be¬
sitzen wird, um den Wirrküpfen aller Art und irden Ur-
smungs standzuhalten, die mit guten oder bösen Absichten
die Ausübung der Regierung^gewalt hemmen werden. —
Clemenceau ermahnt rm Leitartikel femes Blattes cden raus
die Russen zur Mäßigung , -um- m einem Mahnwort hm-
zuzufüacn : „Die letzten Nachrichten lassen erkennen daß- die
Regierung d.en revolutionären Parteien , die die Wahlen inner-

^abriksttllegnnge « in Frankrcich.
Bern,  21 . März . Laut Lyoner Blättern w

hydraulichen Werkstätten Guts in Pont de Voisin
Im Umkreise von 30 Kilometern mußte daher .
Anzahl von Fabriten , darunter viele für die La.
digung arbeitenden, infolge Ltrommangels den B
stellen. --IW

Die i«ebett»n'ittelnot i« (̂ »glavb.
Amsterdam,  22 . März . (W .T .B .) Fn der

des englischen Unterhauses am 14. März ettnn« « 4
Law in Beantwortung einer Anfrage des Äbg« i
Faber nach dem wirklichen Stand der Lebensmittel
die Erklärungen des Premierministers vom 23? ^
in denen dsiier das Haus und das Land ausgefvrdrst
sich zu vergegenwärtigen , daß es jm Interesse
heit der Natton unbedingt notwendig .sei, die yebetm
zeugung zu erhöhen und den Verbrauchter wichttM
runasmitte ! aus äuherste zu bcr(f:xämcn . —
ob die Bevölkerung sich nur beim Genuß von Brot,
und Zucker Enthaltsamkeit auferlegen müsse, oder
für sämtliche Nahrungsmittel - notwendig ,er
wartete der Schatzkanzler: Ich gebe zu. daß dle-WI
daß in jeder Hinsicht gespart werden sollte . — Jn m̂r
sammlung der Lebensmittelklernhändler von '..onmMt,
festqestell't , daß für die . nächsten 15 Wochen nur ein-
Pfund Kartoffeln für die Person und Woche iM st-,
Händen ist. Das Handelsamt veröffentlicht^
denen hervorgebt , daß die Lebensmittelpreise rm
seit Juli 1914 um 92 Prozent gestiegen  sind,
für Kartoffeln bat kick im letzten Jahre mehr als
Käse und Eie-- waren am 1. Mär ^ 1917 um H
teurer als am 1. März 1916 . v

Schlechte Eryteausffchte« i« Tüdame
Haag, 22.  März Der periodische Bei 'chi d«

Bank os South Amrric« gibt ein äußerst nngünssigcs
den Ernteaussichten. Es heißt in dem Bericht: J*
sichten für da« laufende Jahr find weniger gu ^it«
des vergangenen Jahres . Wiesenkand ist in )chtea
da dir leichten Sommerregen und die heißen Winde
nügtcn, um ein starkes Wachstum htrvorzubrwgen. -
pgn Weizrn und Leinsamen hat außei ordentlich g
crl'ringt noch rncht einmal d e Hälfte eines gutea.
Mais erschien- erst »ielversprechckd. Ult jedoch kann
Heuschrecken und Trockenheit. Die Preise " erbenl
Weltproduklion hinter den Bedürfnissen ^urückülil»^

Kau»»e« boot „Tsingtun". ^
Berlist.  2l Mär .- (W  T B ) Reuter m :

Nachricht, daß das deutsche Flußkanouenboot nV '$
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Die Herrin von Relzbad).
Vornan von H. Gourths - Mahler.

SS) ,(Nachdruck verboten.)

er wohl gebunden sein. Er wdllte auch Gras Huck n,cht
in Berlegenheit dringen , und entweder einen NachsScger.
oder den jungen Grafen Leo genügend einarbeilen,

. . .. c ; —- r. wollt

chcvland nach Italien . Für Rom und Venedig .
Wochen in Aussicht genommen. Dann wurde

Anne-Rosi fühlte -Nur, daß ferne stete Nähe E ein
iiiirer stiller Brieden auf sie werkte, fühlte, daß tt «in
lÄ rechter Mann war. mit allen Ligenschasten ausgerüstet

ihr in einem Manne liebenswert erschernen konnten - si
suate sich zuweilen, daß er so beschaffen wax,  w 'e sie sich
in^ihren Mädchenträumen ihr Ideal ausgemalt hatte . Wenn
sie ibn mweilen t.n stillen mit Hans Rathenow verglrch.
vann hob sich sein Bild wie von einem häßlichen, grauem
Hintergrund lichtvoll ab. Und dann war eme heiße Dank-D ihr hafc das Geschick sie davor bewahrt hatte,
L R ° thLwk ^ ra7 zu Lden . Aber daß sie Lot^ r
L Gatten begehren könnte, daran dachte nrcht. noch
St  S e war glücklich, daß sie ihn kennen gelernt hatte^

;ilt  innia feber Stunde des Bel ammen erns mit ihm
«nd malle iick aus wie schön es werden sollte, wenn he
Ä alle zusammen für immer in Retzdach, weilen konnten. Der
oerttaulich verwandtschaftliche Ton zwischen ihm u d b

-V .üVVVi -»«»-. t*  i ±
J & ctglS ffe ™ * « -trotz siines Versprechens

einer ganz bestimmten festen Zusage brrngen
Sv begann sie in ihn zu dringen, er sofort naä

seiner Rückkehr mit Graf Huck Rücksprache nehmen, dannt
Ir sobald als möglich nach V -tzbach kommen könne ^3?y

m ÄS
ZvstechKvbte er sich zum Schein ein wenig. Aber am
sitzt n Tage vor ihrer Abreise gab er ihr dasfste  Ben-

SmV vielleicht auch
sfonLasftüher in Retzbach emzutref̂ n. Sv lange würde

, Denn 'sobald er frei war." wollte er nach Retzbach und
sich Anne-Rose und ihrem Vater mit all seiner Kraft und
seinem Können zur Verftigung stellen. Bis dahm würde
der Inspektor , den Lothar -genügend instruiert Hatte, das Ro-
ligst? allein verrichten können. Annc -Rvie war glücklich über
dieses Versprechen, so glückselig, daß Lokhgr allerlei « chlüsse
hätte ziehen . können, wenn er nur gewollt hätte. ^

Aber auch Jost von Billach und Tante Jettchen zeigten
sich ehrlich erfteut . . . . . . . ^

Es wurden nun noch attcrler Plane ge,chm,edet. ^ Jost
von Blllack. wollte mit seinen Damen noch ewige Tag « -anger
in Retzbach bleiben als Lothar , da man noch allerlei Be-
sttnrmungen zu treffen hatte für den späteren Äptenthalt
Frau Brigitte Engel würde nach wie vor ihren polten
ausfütten Dann wollt « man nach Berlin zuruckkehren und
den dortigen Haushalt auklöfen. Daran sollte sich dann e-.ne
monatelang « Reise anschließen. ^ v „ ..

Tante Tettchen verbrachte i«d« ftere stunde hinter ihrem
Reiseplan . Anne-Rose hatte ihr vorläufig freie Hand ge
lassen und -ihr lachend erllärt , sie wollte leichtsinnig scw
und den Kostenpunkt einmal ganz als Nebensache betrachten.
Tante Jettchen solle nur jeden Komfort in Betracht ziehen,
es müsse wirllich eine Reise werden, die Tante Jettchens
kühnste Träume in den Schatten stellten. Die alle ^. ame
war außer sich vor Wonne und hielt den beiden - ttstsfraulew
jeden i'lbend begeisterte Vorlesungen von dem, was sie tags
über in ihr Programm aufgenommen hatte . Fräulem Hntn-
chen und Binchen saßen dann mit großen runden Augen
dadei und regten sich so darüber auf . daß sie schlecht ein.
schlafen konnten, obwohl sitzt keine Geister wchr ipukten.

Nock ehe Lothar abreiste, war Tante Jettchen mit
ihrem Reisepkan fertig . Zuerst sollte es nach Schweden und
Norwegen gehen, dann nach England . Von England nach
Frankreich, vor allem nach Patts und dann über d'e ftan-
zösifche Schweiz nach der Riviera . Daran sollte sich eme
Mittelmerrreis« onschlicßen mit emem längeren Aujenthalt
in Kairo , wo man wahrscheinlichum die Weihnachtszeit ew-
tteffen vmrd«. Don Kairo ging es dann psrück über Grre-

ZUPDlIJKTlTU -- - -
Salikgmmergut , danach Wien aufgesuchr werden,
mar für das Eintteffen in Retzbach bestimmt.

Jofl von Villach und Anne-Rose lachtenJost von Billach und Anne-Rose lachten
reichhaltige Programm , fügten fich aber ohne
Lothar gab Tante Jettchen noch ewige -rprobt-
benn' er hatte mit Graf Leo Huck all diese Gegenvq » n

Anne -Rosi freute sich schon, lpatcr mit Gen.
noch einmal in der Erinnerung durchzunebmen.

Und Tante Jettchen schwelgte im Bewußt,«
nicht sparen zu müssen. Sie hatte aNttbin ŝ «
Summe nach einer oberflächlichen ,^ chatzun4 ^
rechnet, aber als sie das ungefähre Endre,eltatde » » g ft
und Anne Rose vorlegte , da lachte die letztere und ff

„ll »b wenn es dreimal soviel kostet.' die
ohne "jede Einschränkung gemacht." ^

Mit inniger Befttedigung hatte Tante Je'
den letzten Rest der alten Schuld ihres Bruder^
und als das Geld fort war . hatte sie ew biß«e
Anne -Rose umarmte ssi zärtlich. .j.

„Gott , es wird dir furchtbar schwer, öi*
Sorgenbündcl zu ttennen. mein liebes Tantchen-

Ta lachte die alte Dame schon wieder.
„Wahrhaftig Kind, beinahe hast du recht-. M

ist ein Gewohnheitstier und wenn er «wen ian»^
Bleisoblen an den Füßen spazieren gcgang^ M
sich erst an leichteres Schubzeug gewöhnen, ^ f
lich Anast, daß man fortflicgt , so leicht ist eine

Die Langendorfer hatten mtt Hans VW
ihren Gegenbesuch in Rehbach gemacht.

Dieser hatte alle Mühe , seinen Aerger 5» ^
als er den herrlichen Besitz kennen lsrnte. o*^
zugefallen war. Man tauschte dann noch einW ,
Und bei einer Gelegenheit sprachen die Bltia^
ihrer bevorstehenden Reise, von der sie erst iw
kehren würden. -\jm
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. t  M , Whampoa , 6itn Fcnß , wo es fett inner
' Ausbruch deS Krieges lag , von der2 an Bord

_ - znichlvriatzung in die Luft g- iprcngl und oerfenft
Nochnchl klingt nicht unwahricheinIich^ Wenn auch

v  y bvhrud) der Beziehungen zu Deutschland seitens der
| j * r N.g'cruug noch immer keine zuverlässigen N ° ch-
W -cP'cĥ ^ ,° ,ift D0d) mit dieser Möglichkeit frt längerer
I -Avil »vrUig , , rt « ntrt m :.> S»i hfl r,f,, !,N .Kllik
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Wß ^ r«  rechnen. Eoenso wft bei der akuten Krise
Mot ^ ar̂ nmgtcn Staaken die Vernichtung unseres inder ""

wmL. «ircrnierten Kanonenbootes ..Geier ein Gebot
' unb politischer Boraui sicht war . mär : eS gercchk-itikva»- . . Kommandant de

-nn sich setzt der itrlloerlrelende Kommandant der
« -u der Vernichtung des Fahrzeuges entschloß,

R , juiitb« es, falls China unter dem Druck der
t asif 'dic Seite unserer Feinde tritt , diesen alS wertvolles
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85*« *Mämpfu«3der demichen Interessen mChmaaus
'worden se'N. Der Name des Kanonen ' ootes ruft die

an seinen letzte» hcldeumükigeu Kommandanten,
Uk ^ nliUtnaut v . Möller , wach, der nach der Abrüstung

Zckiisscs nach Batavia ging und voi> dort m r süns
■* V n Reservisten aus einem alten Sezch 'choner, von ' hm

v^ 'aen^ geuaum , jene ewig denkwürdige Odyssee über d.-n
»sch-n Ozean nach Arabien unternahm Die . Tsingtau"

«. '.z,- Kommandant sind nun beide zur Ruhr gebettet Beide
rft chr d s zum äußer stur rriüUt . Die Namen

i,r. Erinnerung des dcut' chcn Lölkes unvcr-
ortleberi
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Aussiebung des Jefutiengefetzes.
m B e r.i in . 22 . März. Da » „Berl . Tagedl/ ' schreibt:
|L nolitischen, insbesondere auch in Recchstagskrenen gehl
l £ . Kerücht. öic Aufhebung des Ieiuitengesetzes stehe un-
^Abar bevor . Der Bundesral werde fich schon m der

ten fteii mit der Frage erneut befassen. Inzwischen
«i auch die preußischen Stimmen im Bundesral für ln«
Lfkbunq gewonnen . So würden ihr nunmehr lerne Wider-

' mehr oder doch nur geringe entgegenftehen. Aach
«reä Erkundigungen scheint das Gerücht nicht ganz aus
k, . «.» ft gegriffen zu sein,  wenn es auch den Tat-
^ffrwgsiellos vorausecli . Irgendwelche Beschlüsse ,md

i«n noch an keiner Stelle gefaßt , insbesondere , sovrel wir
n auch noch nicht seitens des preußischen Staaismnnste
i  Talsächlich liegt aber der seinerzeit, zuletzt im >̂ahre

init großer Mehrheit angenommene Ieiuitencmtrag des
-stags auf Aufhebung des Iesuitengesetzes noch uner°

mt  beim Bundesrat . Daß sich die verbündeten Regre-
Men über kurz oder lang mit diesem Antrag deichäNigen
nden, ist also in hohem Grade wahrscheinlich.

FabelI
Brot. \
oder

Deutscher Reichstag.

inuß . was bisher versäumt wurde . Das zeigt , von welcher
Sorge unser erbittertster Feind erfüllt ist. Die Vorräte
sind knapp in England und die Zufuhrmöglichckeiten durch
die Tätigkeit der Tauchboote beschränkt. Die Getreidevor-
räte in England sind herabgegangen , Das zeigt , welche Sorge
unsere Feinde haben , und das soll uns weiter belehrest,
welch großer Wert in der Ackerscholle liegt . Es wäre ein
verhängnisvoller Irrtum , zu glauben , daß
Brot und Frieden id  e n t i \ d* | e i c n. Die Weltge¬
treideernte ist schlecht gewesen, und das liegt nicht am Zufall.
Auch auf die neutralen Länder hat der Krieg starke Rück¬
wirkungen ausgeübt . Was an Salpeter produziert wird,
frißr der Krieg . Wir werden bald soweit sein, daß wir in
unserer Heimat soviel Salpeter produzieren,
wie vor dem Krieg ganz Chile an die ganze
Welt geliefert hat. (Hört , hört !) Trotzdem be¬
kommt die Landwirtschaft sehr wenig . Wir sind die be¬
lagerte Festung , haben aber trotzdem die niedrigsten Getreide¬
preise der ganzen Welt . Die Dinge werden io liegen , daß,
wenn der Friede da ist, Getreide nicht in nennenswerten
Mengen vom Ausland zu uns kommen wird . Darauf haben
wir uns eingerichtet . Unsere Industrie hat ihre Pflicht
glänzend getan . In den letzten Monaten sind imr wegen
der großen Anforderungen in Transportschwierigkeiten ge¬
kommen/die zu Angriffen gegen die Leitung unseres Eisen¬
bahnwesens Anlaß gegeben haben . Diese Vorwürfe sind
unberechtigt . Durch unsere Sozialpolitik  haben war
die Gegensätze zwischen Arbeiter wnd Arbeitgeber so über-
brückt, daß unserem Volke die Vaterlandsliebe und Dater-
landstreue erhalten wurde . Auch nach dem Kriege werden
wir nicht Halt machen in der Sozialpolitik , die dazu becge-
tragen hat , unsere Kraft zu schaffen. Aber auch unsers
Wirtschaftsvolitik bat sich bewährt . Die Grundlage unserer
wirtschaftlichen Selbständigkeit ist nicht geringer geworden.
Ich denke cm die Stickstoffproduktion . Wenn nicht mehr der
Bedarf des Krieg «? vorliegt , dann haben wir Ueberftuß an
Stickstoffen und sind unabhängig vom Ausland . Wir
haben gelernt , uns vom Kupfer pnabhängiger zu machen.
Dasselbe gilt für die . Faserstoffe . Von der indischen Jute
sind wir zum Beispiel unabhängiger geworden . Unser Trock-
nungswescn ist stark ausgebaut worden und davon werden wir
im ' Frieden Nutzen haben . Wir haben Erfahrungen ge¬
macht. die uns viel Nutzen bringen werden . Dazu kommen
dastn die großen Aufgaben , di« gestreift worden sind. Wir
müssen dahin wirken , daß unsere AuslandSbezi 'ehungen wieder
in Fkuß kommen. Hierzu gehört vor allem die Ausgestal¬
tung der Verkehrswege . Die Regierung , hat das größte
Interesse an dem Ausbau 'der Wasserstraßen . Die Regu¬
lierung des Oberrheins ist in die Hand genommen worden.
Auch wegen der anderen Projekte bin mit den verbünd
deten Regierungen in Verbindung getreten und ick hoffe , mich
in der dritten Lesung über die Stellungnahme der ver¬
bündeten Regierung aussprechest zu können.

Nach sehr reger Aussprache stimmen alle Anwesendem
' einstimmig der Errichtung eines Kreisverbandes zu, die damit

vollzogen wird . Es folgte sodann eine längere Besprechung
über die Richtlinien für die Gründung und Einrichtung der
Auskrinftsstellen . Besonders wichtig in der Besprechung war,
daß beabsichtigt ist, allen bestehenden Fachvereinigungen,
Innunaen , Genossenschaften in dem Vorstand der Kreisver
bände ' durch ihren Vorsitzenden volles Stimmrecht zu ge¬
währen , wenn sie sich dem Kreisverband anschließen. Der
Lotalgewerbeverem Limburg wurde beauftragt , die nötigen
Vorarbeiten zu treffen , namentlich die Statuten vorzude-
reiten , die in der Versammlung nicht vertretenen Vereine
zum Beitritt aufzufordern und weitere Versammlungen einzu-
berufen.

D &fe & ier un «£ vtrntBtcfMer Ca*
L t rn d u >g , tun 23 März (9i 7

** Die geftrige Versammlun  g zur 6. Kriegs¬
anleihe , die in der „ Alten Post " hier abgehalten wurde , er-
fteute sich eines glänzenden Verlaufs . Wir kommen noch
näher darauf zurück.

3" '
onboflj
ur eiin

m«

chte-

! 9'
Uten
amsi
tn W
jlcibt

Berlin »- 21 . März . In der heutigen Sitzung onrd
zweite Lesung des Etats des Innern fortgesetzt.
-Abg. Mumm (D - Fr .) weist auf die Wichtigkelt der

»hwngsftage hin , namentlich auf die ^iotwendigteit emer
prderung des Kleinwohrmngswejens und der ^ iedlungs-
»littk. überhaupt des berufsgenossenfchafllichen Gedankens.

Adg . Bücher (Soz . Arbeitsg .) : Die Sozialpolitik darr
. r̂enb des Krieges nicht--vernachlässigt - werden , aber die
Mlistischen Interessen verhindern dies . Die Frauen

Men wenn sie an die Stelle der Männer treten , auch gleich
tlbfmt werdest. , Ihre Arbeitszeit ist zu lang und dre Er-
ihncng ist schlecht. Die Folge ist Krankheit . Dre Unter-
ützung der Kriegsteilnehmer muß fteier und reichlicher er-

jolqen.' Das Großlapitat geht ,aus dem Krieg ungeschwächt
^ wirr, das kleine Handwerk und der Mittelstand ist prote-

risiert. Gegen das ganze System richtet sich unser Kampf,
,.jtb bei vsirv blechen. , __ _ ,
U Stäatssekretär Dr . Helfferrch:  Wir stehen
M 32. Monat des Krieges , in der zweiten Hälfte des dritten
^KtegSsiî es. Wir leben und arbeiten nur für den Krieg,

bfe Anstellung unserer ganzen Wirtschaft auf den Krieg
eine Beschleumgung und Verstärkung erfahren durch
hilfsdienttgeseh . Wir brauchen im ^Kriege Brot

id Gran  e tem . Wir haben beides , wenn . wir die
öligen- Arbeitskräfte haben . Wir haben die - nötigen Ar-
tüskäfte . wenn jeder Mann und jede Frmc ihre volle

iChuldigkeit ttin . Wir werden aber unterliegen trotz
Orr Heldentaten unserer Truppen , wenn uns der WUle
"| b die sittliche Kraft fehlen , zu tun . was die Schicksals

RrwrrbevrreinskrrisvsrdAnäeund
Lrratungs - und Ruskunftsstelkn.

I MM « a- — '-
s hmde verlangl , frei von Sentimentalität gegen den Feind

Ti

ißtjvß
s ei*

«. gegen uns selbst, das Auge klar auf ein großes Ir «l
irichtet. Es mag hart klingen, was ich sage, aber nichts ich

.hart , sondern die Leit ist hart . Wir müssen hart se,n
icn uns selbst. Draußen werden Hunderltausende hinge-

rt . Wir müssen auch hier diese Opfer bringen und unsere
#  Kraft einsetzen. Ich verkenne nicht, was unserem Volk
i- chwrrem auferlegt ist. Ich weih, daß die Stillegung zahl-

mittlerer und kleinerer Betriede eine grafte Änjahl
lstenzcn schwer schädigt, und manche wohl auf die Dauer
lichtet. Ich weiß auch. daß . dieser Prozeß nicht nur .ein
cmtschaden.der Betroffenen ist, sondern auch ein Schaden
unser ganzes soziales und wirtschaftliches Gemeinschafts-

.. :n. Es sind wertvolle Glieder , die nicht verschwinden
timen, ohne daß der gesamte 'Aufbau einen dauernden ^ cha
m erfährt . Das steht uns allen vor Augen , und wir schaffen
k Milderung . Bei der Wohlfahrtspflege haben wir die
iünsäje des Reichstages durchaus gewürdiAt . Die Säu ^-
tgsfürsorge findet unsere volle Aufmerksamkeit . Die

A) o che n h i l f c wird weiter ausreichend gewährt , sie soll
ausgedehnt werden aus die Frauen  d e,r

D ^d i l f sh ce n st p f I i cht i g e n . lieber den finanziellen Be¬
denken muß. die Sorge um unseren Bevölkerungszuwachs

gch!» itchen. lieber den 1. Mai hinaus werden auch die erhöhten
ert * sî ^ rstützungssätze weiter gewährt werden . Es ist weiter die

Alters - und Invalidenrente gefordert worden.
, Wo eine 'wirkliche Not besteht , wollen wir auf Grund der uns

| r Verfügung gestellten 200 Millionen cingrcifen . Die
^Iichte über die Gesundheitsverhältnisse lauten nicht allzu

> --,(imiltisch. Der Gesundheitszustand ist unter den gege-
Verhältnissen unerwartet gut.  Vor allem ist

ttfieutich. dchß die günstige Entwicklung der Kindersterb-
Meit xme weitere Fortsetzung erfahren hat . Die Ge¬
hrten baden allerdinas durch die Abwesenheit von Milliostei
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Limburg,  21 . März . Eine für bic breite Oeffend
Uchieit wichtige Versammlung fand am Samstag , den 17.
d . Mts ., in der .. .Alten Post ' statt . Der Lentralvorstand
des Gewerdevereins für Nassau hatte die oerschredenen Lotal-
gewelbevercine der Kreise », aber äuch die im Kreise tB
stehenden Fachvereinigungen . Innungen . Genossenschaften
und Behörden eingeladen , um über die Gründung eines
Kreisverdandes für das Kleingewerbe und einer Beratungs¬
und Auskunftsstelle zu bestießen . Trotz der nicht günstigen
Leit für die Versammlung hatten sich die Vertreter von neun
Lotalgewerbevercinen eingefunden . Auch hatten der Kreis-
aussckuß und die Stadt Limburg Vertreter entsandt.
Nach der Eröffnung verbreitete sich der Vertreter des Len-
tralvorstandes in längerem Referat über dir Gründe des
Lusammenschlusses . Redner schilderte die bedauerlrche Lage
des Handwerks , die durch den Mangel an Rohstoffen und
flüssigen Geldmttteln während des Krieges noch schlimmer
geworden und zu deren Besserung nach dem Frvedensschlug
auch ohne organisatorischen Zusammenschluß leine Aus,rcht
vorhanden sei. Der Zusammenschluß sei in unserem Bezirk
nicht in der Weise effolgt , wie es notwendig sei, wegen
des Fehlens mehrerer zentraler Orte . . Deshalb mtzise ein
Zusamrnenschluß der vorhandenen Organisationen und Ar
bejten ^aus ein gemeinsames Ziel erfolgen . Für eine solche
Lentralorganisation sei eine Arbeitskraft erforderlich^ welckM
den vorhandenen und sich herausste 'lendenBedürfnrs entsprach-nd
die Sache weiter ausbaut und die Kredit «, Ardeits - und Roh-
stoffbefchafrung übernimmt . Namentlich muß die Stelle ^ zu¬
rücklehrenden Kriegsteilnehmern mit Nat und Tat zur Seite
stehen. Natürlich kann der Leiter nicht alles wissen, er soll
dann Sachverständige hinzuziehen, welche ihm an der Zen¬
trale oder sonst her nach allen Seiten zur Verfügung stehen.
Ebenso sollen die besonderen Kommissionen wirken. iB.ciJbicTer
Gelegenheit macht der Redner äuf die sehr reichen Schätze
von Material an Fachzeitschriften, technische nnd kunstge¬
werbliche Vcrtagswerke . Fachliteratrc aufmerksam, die jetzt
an der Zentrale in Wiesbaden völlig unbekannt und unbenutzt
ruhen . " Ebenso sind die Konnnunen und Kreise sehr be¬
reit . in jeder Wcise zu helfen, wenn Organe da sind , an
welche sie sich wenden können und die ihre Hilfe in Änipruch
nehmen . Redner wies hier auf die landwirtschaftlichen Krers-
oereine hm . und betonte , baß die Vertreter der Behörden
sich genau so gewerblichen Krcisvcrbänden anschließen würden,
wenn solche gewerbliche Kreisverbände erst bestehen. Wenn

*** Die Lebensmittelversor gung.  Heber die
bevorstehende Erhöhung der Fleischrationen im ganzen Deut¬
schen Reich haben wir bereits berichtet. Die Fleischrationen
werden für den Küps um ein halbes Pfund erhöht werden,
so daß also jeder Deutsche voraussichtlich vom 15. April ad
ein Pfund Fleisch wöchentlich erhalten kann,
lim den minderbemittelten Volksschichten  zu er-
möglrchen, daß sie die gesamte Fleischmenge auch taufen
können , wird für sie ein Reichszuschuß  gewährt werden.
Das Ergebnis der neuen Kartoffelbeftandsaufnahme ist der¬
art , daß wieder mit einer vollen Belieferung von 5 Psicnd
auf den Kopf gerechnet werden kann. Leider sind die Er¬
gebnisse der Bestandsaufnahme über B r o t g e t r e i d e o o r-
r ä t e nicht so günstig . Etwas Endgültiges läßt sich darüber
natürlich noch nicht sagen , denn es sind noch die erforderlichen
Nachprüfungen im Reiche notwendig . Es hat sich bis jetzt
bei den Bestandsaufnahmen meish:ns gezeigt, baß zu niedrig
geschätzt worden ist, und das ist bei Getreide um so leichter
möglich, wenn ein, Teil dieses Getreides noch nicht ausge-
droschen ist. Aber immerhin hat die Bestandsaufnahme doch
ergeben , daß erhebliche Mengen von Getreide
verfüttert worden sein müssen  und daß auch sonst
vielleicht mit dem Getreide nicht so vorsichfig gewirtschafiot
worden , ist. wie es notwendig gewesen wäre . Dadurch und
durch das späte Frühjahr wird es notwendig sein, die
vorhandenen Vorräte nach Möglichkeit zu strecken.  Die
steigende Einfuhr aus Rumänien wird mit dazu beitragen,
die vorhandenen Vorräte zu vermehren , aber bei den immer
noch schwieligen Transportverhältnissen sind sie doch ein
unsicherer Faktor . Ebensowenig kann bei derAuStellung de?
Verteilungsschlüssels bereits mit in Rechnung grftell . wcrrd n , daß
dir Nachprüfungen auf dem Lande das Ergebnis der Beikands
aufnahme günstiger gestalten werden . ' lim vor jeder Ueber-
raschung sicher zu sein, müssen deshalb die verantwortlichen
Stelle »' aut Grund des jetzt vorliegenden Ergebnisses , die
Verteilung des Brotgetreides yeu regiln und
d a s w i r d d a z u führen , daß die Brotrationen
zunächst einmal um ctroa 25 Prozent gekürzt
werden.  Sobald aber das E^ zebnis der Nachprüfungen
günstiger aussallen sollt« ckls die zurzeit vorliegende Statistik,
wird das selbstverständlich in. der Zuteilun ^ von größeren
Brokmengen sofort zum Ausdruck kommen, bedauerlich
es auch ist, daß unsere Brotrationen gekürzt ' werden müssen,
so kann man es döch auf der anderen Seite begrüßen , daß in
der wesentlich erhöhten Belieferung mit Fleisch und der
regelmäßigen Belieferung mit Kartoffeln ein Ausgleich ' ge¬
schaffen wird . Es wird vor allen Dingen auch 'Zusümmung
findsn , daß aus Reichsmitteln den minderbemitteltest Schichten
auch der Kauf des zweiten halben .Pfundes Fleisch er¬
möglicht werden soll . Dieses ..zweite halbe/Mund Fleisch
soll den minderbemittelten Schichten tun die Summe aus-
mochen, die,h .urch die Verrkngerüng der Brotration für den
Kopf eingrlpart wird ; wenn also 'durch Verringerung der
Brotration für den Kopf etwd 20 Pfg . gespart werdest,, dann
soll für den Minderbemittelten das zweite jetzt- zugelegte
halbe Pfund Fleisch nur auf -jene 20 Pfg . Zu 'stehen kommen.
Es ist auch damit zu rechnen, daß für den Wegfall der
25 Prozent der -gegenwärtigen Brotration in absehbarer Zeit
tn einem gewissen Grad « durch Frühgemüse  wird Ersatz
geschaffen werden können . ^

SB er 6 o t d e S B e t r ol c u mv rrka ufS.  Mieder
wird , wie im Borjahre , der Absatz von Petroleum zu Leucht
zwecken während der Jommennonotr bis einschließlich 3t.
August 1917 »erboten und zwar an Wiederverkäufer ad l.
April , und an Verbraucher ab I . Mai

Die S ch u d . L e h r ku r s r . die der Nationale

sich qeldkläftige Großunternehmer xusammensGietzen, veil sie
' ' ' schweren Zeit eine Intevessenvertretung

•47 1 vGoen aiieioing » uuru ? uie -cwun jciu/vu . wn
Männer » im besten Lebensalter stark absz-nomme ». Ab -r<. ^ ^ r*_ vr. : ._ri, Ot*.t.« iff■» WUiTir .eiTT Uli UiTjmi « cvcirauuu |UUI

\ Zahl der Säuglinge , die im ersten Jahr gestorben sind, ist
^ster zurückgegangen . Sie haben gelesen, wie unser

j Tauchbootkrieg
5“ ! gut gewirkt hat . Der Kamps wird auf dem
•‘r ' »glische n Acker ausgefochtc ». Lloyd George hat

dargelegt , daß jetzt auf .den Pflug , alles ankammt.
^ hat anerkannt , daß England in sträfticher Weise seine
^tzbwirtschast vernichtet hat . und daß es auch während des

nicht genügend für die Landwirtschaft geleistet bat . Er
fP4* hirrzugefügt, . was jetzt in sechs Wochen geleistet werdeac

wissen, daß in der ^ . x - r .. r ~
notwendig ist, dann ist um so mehr ein Zujammenschiutz der
Kleingewerbetreibenden ein dringendes Bedürfnis . In der
schweren Zeit muß jeder Anschluß suchen, sonst wird er tot¬
getreten . Redner fordert zum Schluß auf , daß die Anwe¬
senden dahin wirken, daß sich alle Fachvereiniqungen , Jnnun
gen , Genossenschaften dem Kreisverband anschließen.

Herr Kreisausschußsekretär P ö h als Vertreter des Kreis-
ausschusies begrüßte die Anregung und versichert, daß der
Kreis altes zur Förderung tun wird . Für die erstmalige
Einrichtung hat der Kreis 300 M bewilligt . Herr Bür¬
germeister H a e r t e n drückte seine Freuds darüber aus,
daß der Gewerdevercin für Nassau an die Sache herangeht,
trotz aller Schwierigkeiten . Namentlich für die Tätigkeit
der Kriegshilfskassen ist eine Mthilfe von solchen Kreis
stellen den Kommunen nicht nur erwünscht, sondern direkt
notwendig , um die nötigen Unterlagen für bie Hergabe von
Darlehen zu schaffen. Tie Behörden wollen wirklich helfen,
aber mit dem einzelnen können sie keine Verbindung an-
knüpfen , dazu müssen besondere Stellen geschaffen werden.
Die können geschaffen werden , wenn die Eifersüchteleien auf¬
hören . Es 'handelt sich darum , im wirtschaftllchen Leben
voran zu kommen, eine wirtschaftlich kräftige Stelle zu schaffen,
sonst kommen ander « Gegenden besser fori , beziehen mehr
öffentliche Gelder und di« hiesig« Gegend bleibt zurück

Fraukydirnst hier cm Oktober vor . Jahres einrichtete, haben
eine sehr segensreiche Wirkung gezeit-gt Die Anerkennung
ihrer Leistungen drückt sich am besten durch den starken Be¬
such derselben au «, haben doch ' tit ihrem Bestehen - nicht
weniger als 356 Frauen und Mädchen unserer S ' adt und
der Umgebung ihre Ausbildung erhalten , sodaß mancher sonst
als wertlos weggc-worfener Fetzen unter fleißigen und kunst¬
fertigen Händen sich zu ebenso hübscher wie praktischer Fußbe¬
kleidung verwandelte Da immer noch vielen Nachsraaen wegen
weiterer Kurie kommen, toll am Montag , den 26 , März ein
vorläufig letzter noch gehalten werden Es werden dazu aber
möglichst umgehend Anmeldungen und Einzahlung desLehr-
gelbes  im Betrage von 3 Mark  im Hause von F r a n
Justizrat R a ü t . Untere Schiede dahier , erbeten.

G e p ä ckd u r>ch s u chu n g Wie die Eisenbahndirek¬
tion Mainz bekannt gibt , sind die OrtSpolizeibehörden berech.
ligt , Handgepäck , Traglasten der Reisenden innerhalb der Bahn¬
höfe auf Gegenstände sLebenSmittel etc ] deren Ausfuhr ver¬
löten cst, zu unleriüchen Auch können diese Untersuchungen
in den Zügen während der Fahrt vorgcnommen werden.
Verboten  ist dagegen die Unierkuchung de« aufgegebenen
Gepäcks mährend der Führt im Packwagen. Den Eiienbahv-
beamten ist es untersagt , bei der Durchsuchung von Handge¬
päck mitzuwttken

Gkerwitz. 21 . März . Wegen Verkaufs gesundheitsschäd¬
licher Zleischwaren wurde der Schlächtermeister Krotofil au;
Zaborze von der Etraflammer zu 15 Monaten und dessen
Ehefrau zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

Stettin , 21. März. In der letzten Nacht wurde in
einer städtischen Steuerstell « der Geld schrank  erbrochen
und eine Summe von 30 000 Mark gestohlen.



Dekanntmackurrge « uud Anzeigen
der Stadt Limburg.

Verkauf von Lebensmitteln.
In dm Geschäften von Frings , Keßler und Nehren wird

z> Zt . Rübeufpeifesyrup das Pfund zu 35 Pfg abgegeben.
Auf ein von der Stadt Limburg ausgestelltes Brotbuch

Brennwaterialieuliefernng.

Kohlenlieferung.

Gartkllvrr-achtllug!
Gamstag , de» 24 . März , vormittags li Uhr,
findet die Verpachtung von 21 Gärten in der Größe von je etwa
10 Ruten auf städtischen Grundstücken in der Galmerswiese.
gelegen am Blmnrnröderweg , anschließend an btc Ohl 'sche
Maschinenfabrik , an Ort und Stelle meistbietend statt.

Limburg , den 20 . März 1917.
3(68 Der Magistrat.

Bekanntmaelmng.
Bei der heute behufs Tilgung erfolgten Auslosung Lim¬

burger Stadiobiigattouen find folgende Nummern
zur Rückzahlung am 1 Juli 1917 gezogen worden :

Aus der 1879er Anleihe von 600 000 Mark,
Ul . A . Nr . 241 , 142 , 75 , 260 , 252 , 28 , 82.
Lit . B . Nr . 345 , 491 , 373 , 505 , 389 , 448.
Lit . C . Nr . 840 . 1134 , 1277 , 813 , 785 . 1198 , 1147,

. 841 , 622 , 1273 , 868 , 666 , 1110 , 795 , 1018,
674 , 1074 , 561 , 855 , 853 , 880.

. Diese Obligitationen werden vom , 1. Juli 1917 ab bei
der Mitteldeutschen Kreditbank in Frankfurt a . M . und Ber¬
lin und bei der hiesigen Stadtkaffe eingelöst.

Mit den zur Rückzahlung bestimmten Tagen hört die Ver-
zinsung ruf ; der Betrag der elwa fehlenden ZiuSfcheme wird
an dem Gerte gekürzt.

Rückständig aus frühere « Berlofuuge » :
Ul . A . Nr . 261 und 167 auSgelost zum 2 . Januar 1917.
Lit . B . Nr . 522 ausgelost zum 2 . Januar 1917.

Limburg (Lahn ), den 21 . März 1917.

o,™ Der Magistrat.
9(70  _ ■ Harrten.

In unserem GenoflenschaftSregist -r ist zu Nr 23 —
Lieferuugsgeuoffenfchaft m. b. H. für das
Schueiderhaudwerk der Kreise Limburg,
Ober uud Unteriah «, Ober- uud Uuter-
westerwald , Westerburg , Dill und Bieden¬
kopf zu Limburg —

folgendes eingetragen worden:
Der Schneidermeister Karl Rösch sen. ist aus dem
Vorstand ausgeschieden und an seine Stelle der Schneider¬
meister Friedrich Settge getreten.

Limburg , den 10. März 1917. 2(70
Königliche Amtsgericht.

Volksschule Kimburg

Ireiöa
.Heute

IVisclersobn war seine
uud unsere Hoffnung.

23 'März

darf nur J|4 Pfund Syrup abgegeben werden . Die Abgabe

Allen Verwandten, . Freunden und Beicannten die schmerz¬
liche Mitteilung , dass mein herzensguter Mann , unser treusorgen¬
der Vater , Bruder , Schwager und Onkel

« Uhr nadimitt «*
Karten Nr . Tl -Üy,

WiMH

ist im Brotbuch zu vermerken.
Limburg,  den 22 . Mär ; 1917 . 8 (70

.Städtisches Lebensmittel - Amt. «efr. Ferd . Stoppler
gesucht.

Schutze, Ob.Schst̂ ^
Tüchtiger zuvrrl.

Die Lieferung der für die Schulen , die Armenverwalrung,
das Rathaus und andere städtischen Anstalten für den kom¬
menden Winter notwendigen Brennmaterialien und zwar

etwa 2200 Ztr . Nußkohlen II.

H; 2000 „ KokS,
„ 8 Klafter buchenes Holz und

. „ 400 Ztr . Braunkohlenbriketts
ist unter dem auf Zimmer Nr . 8 des Rathauses fBotco-
zimmerj zur Einsicht offen liegenden Bedingungen zu v rgeben.

Angebote mit entsprechender Aufschrift werden bis rum
Kreitag de« 3V. März ds . Is ., vormittags
10 Uhr erbeten. 6(69

Limburg , den 20 . März 1917.
Der Magistrat.

Die schulärztliche Untersuchung der neu angemeldetm
Kinder , die in der Zeit zwischen 1. April und 30 . September
1911 geboren sind, findet Montag , de « 2 « . März im
Dienstzimmer der Wernersengerschule statt und zwar die der
Knabe « um 10 Uhr, die der Mädchen um 11 Uhr vor-
mittags.

7(70« Die Schulleitung.

im 43. Lebensjahre auf dem Felde der Ehre gefallen ist.

Knaerfeh , den 23. März 1917 . ö 70

Die tieftrauernde Gattin u. Kinder.

Arbeiti
für dauernde Beschäftig
fort g e s u ch t . >

»IlHEI , & WOi
Limburg.

Fteundl . mödl.
' mer zu . Vermieter,'

Näh . in der
d. Blattes.

Aufruf!

Die in 1917 )18 zum Betrieb der Wafferwerks und
Schlachthofes erforderlichen Steinkohlen find zu vergeben . Die
Liefetungsbedingungen find auf dem Raihause Zimmer Rr . 8
(Botcnzimmer ) während der Dienststunden einzusehen.

Schriftliche Angebote wolle man oerschloffen und ent¬
sprechend beschrieben bis zum Freitag de « 30 . März
ds « Is ., vormittags 10 Uhr bei dem Unterzeichneten
einreichen.

Limburg den 20 . März 1917 . 5 (69
Der Magistrat.

An die deutschen Jäger!
Die Stärkung unserer Armee macht es zur unabweisbaren Notwendigkeit, alle in der s

mat und im besetzten Gebiet irgendwie ersetzbaren Mikitärpersonen für den Waffendienst
fL” eT 6e M ' litärpersonen  wird zur M durch len Bahn , Lücken - und Grenzt Vi «K2 £ S
1 E ^ Sicherheitsdienst in Anspruch genommen . Sie muß jetzt durch solche Personm erst«
d-e tm Gebrauch der Schußwaffe geübt , möglichst , in der Lage sind , sich selbst mit einer Waffe auszurüsren und
Verwendung tm stehenden Heere nicht 'mehr in Ftage kommt . '

Das Vaterland verlangt dringend von jedem einzelnen, soweit er nicht im .neere fiefei«
tn Hilssdienstbetrieben beschäftigt ist, sich jetzt zur Verfügung zu stellen. ' ^
. . Der deutsche Jager , im Waffengebrauch geübt und durch datz Weidwerk abgehärtet w
fonders befähigt, hier einzutreten. Im Hinblick aus das dringende Gebot der SlMde imd' da
Vaterland mu jedes deutschen Mannes Hilfe rechnet, richte ich aus Veranlassung des Krff . 7^
an alle hierher in Betracht kommenden deutschen Jäger die eindringliche Aufforderung, stch den
ständigen Stellen unverweilt zur Verfügung zu stellen. ' » f ,
- X S darf dir Uebernahme emcr auch nur untergeordneten Tätigkeit scheuen , im Dienste des Vaterland
jeder deutsche Mann an dem ihm zugewiesenen Platze am rechten Ort *

Berto - Meimi9tn ' B-r ° s° »ich.

« n**' g vQll,o t!  I " ,tnö  H l̂l ^ dienstmeloestellen . die jede Art von Meldungen annehmen und Auskünfte erteilen D » Gr >t
stellen der Landesvereme nehmen gleichfalls Meldungen aus Mitgliederkreifrn zur Wetter gäbe zuständigen Orts u '
Den Meldungen wäre eine Erklärung beizufugen , ob sich der Betreffende für das besetzte Gebiet oder L Dienste

aEet und im letzterem Falle , zu welchen Tages - und Nachtzeiten er sich zur Verfügung stellt . *
. , von uns Zeit und Tätigkeit es erlauben , dem Vaterlande m  nützen der fvm
dringende Pflicht, seine Person jetzt zur Verfügung zu stellen. ' ,
. . Der deutsche Jäger hat seit Knegsbeginn sich stets und opferfreudig in den Dienst des Vaterlandes « stellt

die feste Zuversicht , daß mem Aufruf überall in unseren Reihen vom besten Erfolg gekrönt sein wird ^

R a » den,  den I . Mürz 1917.

Mit Weidmannsheil !'

Der Präsident

Victor Herzog von Ralil.

Mino. Kgfillo Kwbiilg-Dikj.
Souutag , de« 25 . März , nachmittags 2 »/. Uhr

findet iy Limburg  im Gasthof „ Zur alten Post»

eilt Lkkswiiilii, iisntt LaKm
statt , mit nachfolgender ^<69

Tagesordnung:

1. Rechnungsablage für 1916 , derm Prüfung und Ent¬
lastung des Rechners.

2 . Srgänzungswahlen der Vorstandsmitglieder.
3.  Besprechung über die neuen Reichsfteuern . Referent

der Herr Vorsitzende.
4 . Wünsche und Anträge von Mitgliedern.

Zur regen Beteiligung werden die verehrlichen Mitglieder
hiermit ergebenst eivgcladrn . Gäste sind willkommen.

Der Vorstand.

Apollo - Theater«
Samstag den 24 . 3 . von 7 Uhr . Sonntag den 25 . 3 . von

3 Uhr und Montag , den 26 . 3 . von V/ 4 Uhr an.

Der Dolch. i

Esst ßunftelrüben!
Die Brauchbarkeit der Runkelrübe (Dickwurz ) für
die menschliche Elnährung ist bekannt . Das Vor¬
urteil gegen das angebliche Biehfutter schwmdet
immer mehr . Ein Versuch wird jedermann

überzeugen!

Kochr ezepte
^ur Verwendung der Runkelrübe sind zum Preist
von 10 Pfg . das Stück in der Geschäftsstelle des
„Limburger Anzeiger " zu haben. Verband
nach auswärts gegen Voreinsendung von 13 Pfg
in Marken . Die Broschüre enthält 50 Rezepte
zur Zubereitung der Runkelrübe und sollte von
jeder Hausfrau beachtet werden , ist doch gerade
die Runkelrübe berufen , bei der herrschenden Kar-

toffelknapphcit das Durchhalten zu erleichtern.

Packendes Drama . 3 Teile

Hm Leichtfuß in brr pioufffalfr.
Reizendes Lustspiel . 2 Teile.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt . 5 (70

Mkiae Wchung nebst Mm Arbeitgeber.
befindet sich von jetzt ab in dem Hause der Frau Nikolaus
Meyer Witttve

die tn einer Zeitung Arbeiter suchen oder

Wsenb tznstr. 5, II. Wage.
Limburg a. d. L.

Max Kahn,
Agenturen uud Jukasto.

Arbeiter, lirifkitfi nsw.
die eine Stelle suchen , können dies fortan nur
noch unter voller Nennung des Namens und der

Wohnung.

itMrger, bringt ent
faehrfiche Goldsatfiei

zur Gsldsammefstelli
3hr nützt dadurdi dei

3 (67

Vaterland.
fern;
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